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Abschnürung Deutschlands vom
v Weltverkehr . '
tt Ter Bii ' id deutscher Verkehrsvereine , der seine Haupt¬
versammlung am 26 . September abhält, legt seinen Mit¬
gliedern einen Bericht über das Jahr 1918/19 vor.
Gewaltige Leistungen der deutschen Eisenbahnen im Krieg ,
zum Schluß ein nochmaliges Aufraffen aller Kräfte zu
einer Glanzleistung , um das deutsche Heer vor der drohen-
den l ' ebermacht des Feindes in die deutsche Heimat
zurückzuführen — und dann der um so tiefere Sturz
in die unS von den Gegnern gelassenen Verkehrstrüm¬
mer . Unsere Feinde wußten nur zu genau , daß sie
mit der Wegnahme des Eisenbahnmaterials und der
planmäßigen Unterbindung des Verkehrs den Lebensnerv
deS deutschen Wirtschaftslebens zerschneiden würden . Nicht
allein der gewaltige Rückgang der preußischen Eisenbahn¬
sinanzen von einem Jahresüberschuß von 700 Millionen
zu einem Fehlbetrag von mehr als drei Milliarden äst
zum Teil wenigstens die Folge . Weit schlimmer noch ist
die Vernichtung von Handel und Industrie , die fast der
Wirkung einer .zweiten Blockade gleichkommt . Für die
Sicherstellung der notwendigsten Rohprodukte , die Herbei-
schassung der Güter und Lebensmittel und die Durchfüh¬
rung der Arbeitsgelegenheit ist die Gewährleistung aus¬
reichender und geregelter Verkehrsmittel ein Haupterfor-
dc rn is : sie ist daher die Grundlage für unseren wirtschaft¬
lich e n Wieder 'n>sbau .

In der Verkehrspolitik der Entente zeigt sich deutlich ,
daß neben der Verweigerung des Notwendigsten , was
wir znm Leben und Arbeiten benötigen, die Abschnürung
Teulscklands vom Weltverkehr ein Hauptziel darstellt ,
dem auch die Abreißung und Zerstückelung urdeutscher
Grenzgebiete dienen müssen . Beweise für diese Absich¬
ten liegen ferner in den gewaltigen Anstrengungen zur
Heranziehung des internationalen Verkehrs über die Li¬
nien Englands, Frankreichs und Italiens , zu deren Aus -
bar : schon wabrend des Kriegs bedeutende Mittel be-

Schlafwagevgese. lschaft will den Orientexpreßzug von .
Ostende nach Konstantinopel mit Umgehun g
Deutsch , la nds wieder einsühren . Ein Expreßdienst
London - Jerusalem soll uut direkten Wagen über Calais
eingerichtet werden.

Angesichts dieser Gefahren für die Ausschaltung;Deutschlands , wie auch im Hinblick auf die zerrüttete Lage
unseres WuZcha t -ttcbens ist der schleunige und zweckent¬
sprechende Ausbau unseres Verkehrswesens von um so
größerer Bedeutung .^ Ter^Bund deutscher Verkehrsvereina
hat deshalb seine Stimme nachdrücktichst für die Ver¬
einheitlichung der d -mtschen Stantseisenbahnen erhoben.

Schwere Hemmnisse werden sich unserem Auslands-
Verkehr rn Zukunft eutgegenstellen ; wir werden ihn aber
schon zur Hebung unserer Valuta nicht ganz entbehrenkönnen. Deutschland kann und . darf sich nicht ganz vomAnstand abschließen . Bei der Wiederanknüpfung von Be¬
ziehungen zu anderen Ländern wird der Fremdenverkehr
eine wichtige Rolle zu spielen haben ; seine gegenwärtig
besonders schwierige Aufgabe wird in etwas begün-

' stigt durch Deutschlands Lage im Herzen Europas und
durch die nach fünfjährigem Weltkrieg sich auch für
andere Lander ergebende Notwendigkeit der wechselseitigen
Förderung der Verkehrsbeziehungen.

In weiten Kreisen des deutschen Volks mangelt
cs aber anch noch vielfach au der richtigen Einschätzungder Bedeutung des inneren Fremdenverkehrs . Neben
der besonderen Pflege des innerdentschckn Verkehrs ergibt
sich ans den heutigen schwierigen Verhältnissen die Not¬
wendigkeit, ans die Beseitigung von Mißständen hin-
zuwirlen , die Reisen und Wandern unsicher und unbequem
machen , insbesondere den breiten Schichten das Reisen
in der deutschen Heimat zu erleichtern, den Genuß des
Reifens zu vertiefen, wie es auf der letzten Hauptversamm¬
lung des Binides durch Gründung eines in Vorbereitung
befindlichen großen deutschen Heimatreisebundes verlangt
wurde .

' . >

! Neues vom Tage . ^ U
Ernennung . ^

! B lin , 25 . Sept . Gewerkschaftssekretär Win -
sn i g wu . de znm Oberpräsidenten von Ostpreußen ernannt.

) Kostspielige Ueberwachung .
Berlin , 25 . Sept. Die feindliche Wiedergutma¬

chungskommission, die nach dem Friedensvertrag die Aus -
fühxung der Vertragsbestimmungen in Deutschland zr «
überwachen hat, verursacht nach der „Tägl . Rundschck
dem Reich tägliche Unterhaltungskosten von 500 000
Mark. ( ! ?) .Unabhängige Hansastadt Danzig .

Berlin , 25 . Sept . Nach dem „Berl. Lokalanz .
'

hat der Bürgermeister von Danzig der Verfassungskom¬
mission folgende Vorschläge unterbreitet : Der neue Staai
erhält den Namen „Unabhängige Hansastadt Danzig".
Oberste Behörde ist der aus 12 von dem Kürgerrat ge¬
wählten Mitgliedern bestehende Senat . Der Bürgerra
besteht ans 72 in allgemeiner , geheimer Wahl jaus viei
Jahre gewählten Mitgliedern.

Streikbewegung .' Berlin , 25 . Sept . Bis jetzt beträgt die Zahl de
Streikenden in der Berliner Metallindustrie etwa 20 000
Tie Betriebe haben bis jetzt zum Teil schon lGegenmaß
regeln getroffen und etwa 30000 Arbeiter ausgesperrl
In vielen Betrieben haben die Arbeiter durch Abstimmur -
die Beteiligung an dem Ausstand abgelehnt .

A« Der Transportarbeiterverband in Bremen bezerch
, ^ net den Streik der Seeleute als eine kommunistischeMach :

^ Wegen des Streiks konnte ein Dampfer nicht aussahrer
! f de : Kriegsgefangene aus England holen solltet
! Bremen , 25. Sept . Wie ein hiesiges Blatt erfährt,
j t rach Rotterdam d e Weisung gegeben werden, wegen des
/ - treiks in Bremen vo : läufig keine Schüfe nach Bremen zu ,

:ite>i und die dorthin unterwegs befindlichen Schiffe nach
„deren Häfen fahren zu lassen . Ein für Bremen bestimmt
ewesener grösserer Baumwolldampfer von etwa 110L0 T.
t bereits in Rotterdam festgehalten worden und wird dort

i mtlöscht.
Essen, 25 . SeplB Zwischen dem Arbeitgeber - und

Arbeitnehmerverband fanden heute Verhandlungeil über
Lohnerhöhungen für die Bergarbeiter statt . Die Lohn-
uhöhuygeu sollen ab 1 . Oktober bezahlt werden . Mau
hofft, dadurch die Arbeitslust der Bergarbeiter zu steigern.

Der Landarbeiterstreik .
Kiel , 25 . Sept. Da die zahlreichen arbeitswilligen

Landarbeiter im Kreis Eckernfövde von den tarisbrüchi -
aen Arbeitern und den Agitatoren bedroht werden , ist der
kreis Militärisch besetzt worden . Der deutsche Laudarbei
terverbaud hat die Tarifbrecher ausgeschlossen. !

Die Akkordarbeit .
München , 25 . Sept. Die Arbeiterbetriebsräte der !

Post - und EisenbahnvBrwaltungen Bayerns' haben die §
Akkordarbeit abgelchnt .

' i
Berlin , 25 . Sept. Ter Reichswehrmimster hat i

einen besonderen Offizier nach dem Osten gesandt , ider täg- s
lieh Nachrichten über die dortige Lage erstattet . Gegen die s
Truppen, die sich noch dem Abtransport aus dem Baltikum ?
widersetzeu , werden die schärfsten - Maßnahmen angelwandt j
werden .

' ) !
Ein englisches Elearinghans in Berlin . : §

Einlösung der österx. Kriegsanleihen ?
Prag , 25. Sept. In einer Versammlung' von

Kriegsanleihebesitzern in Lobositz erklärte der sozialdemo¬
kratische Bürgermeister , die sozialdemokratischen Arbeiter
seien für vollständige Einlösung der Kriegsanleihen .

Der Verband und die baltischen Staaten .
Stockholm, 25 . Sept. Nach einer Meldung aus

Reval haben die Vertreter der Verbündeten den baltischen
Staaten (Kurland , Livland , Esthland ) erklärt , daß ihre
Unabhängigkeit vom Verband nicht anerkannt werde, wenn
ne mit der Moskauer Räteregierung über den Frieden
verhandelten .

Aus der Schule geplaudert .
Bern , 25 . Sept. Im „ Journal des Geneve " plau¬

dert William Martin eitriges von den interessanten Vor¬
gängen bei den Sitzungen des Obersten Rates aus . Man
versichert , daß Orlando, der kein englisch verstand , große
Blühe hatte , den Verhandlungen zu folgen , und aus die
wildeste Art gestikulierte. Clemenceau, der durch die Ku¬
gel , die noch iu seinem Körper saß , geschwächt war,
schlief öfters ein . Lloyd George hat die Teschener Frage
angeschnitten, ohne zu missen , wo Teschen überhaupt liegt ,
und Wilson hat Südtirol den Jtaliernern gegeben, weil
er nicht wußte , daß es sich hier um ßin deutsches Voll
handelte . ,

Bern , 25 . Sept. ( Ukr . Pressebur .) Die Bolsche¬
wisten sammeln bei Kowosten und Tscheuuilow zwei
Heere gegen Teuikiu und Petljura (Ukrainer ), die vor
General Brussilow befehligt werde».

Der Krieg im Osten .
London , 25 . Sept. Reuter meldet , die Trup¬

pen Denikins haben die wichtige Stadt Kursk an dei
Bahnlinie Charbin—Moskau eingenommen .

Bedenkliche „ Extratour " Italiens .
Rom , 25 . Sept. Italienische Truppen haben di,

südslawische Grenze überschritten und die Orte Sebenico.Spalato und Trau besetzt. Dieser Vorgang kann als Ein¬
leitung zzu einem italienisch - serbischen Kriec
angesehen werden . „Messagers " bezeichnet ihn -ebenfalls
so . Truppen Annnnzios haben sich der dalmatinischer.
Armee angeschlossen . Wie „Messagero" weiter meldet
sind die Südslawen im Vormarsch begriffen . Die Lage

l wird als äußerst gefährlich bezeichnet , umsomehr als sick
/ in dein neubesetzten Gebiet auch verbündete Truppen be-
! finden.
! Neueren Nachrichten zufolge haben sich die Italic -
i ner wieder zurückgezogen . Die Sndslaven veranstalteten
l leidenschaftliche Kundgebungen gegen den italienischen Ge-
! waltakt , besonders in Spalato . Annunzio hatte dir
! „ Lchwesterstädte" Zara , Spalato , Sebenico usw . „seiner
! Hilfe" versichert. Admiral Cagni reist als Privatmann

! ! > nach Fiume, um mit Annunzio eine gütliche (Einigung
> zu versuchen .

Berlin , 25. Sept . Die^ englische Regierung er¬
richtet iu Berlin eine britisch -deutsche Abrechnungsstelle .
(Clearinghaus) , um die Ueüerschweminung des englischen ' '
Markts mit billigen deutschen Waren zu verhindern . (Im .
Clearinghaus werden die gegenseitigen Forderungen aus s
Wechseln , Schecks und anderen aus Sicht zahlbaren Pa - s
Pieren kontrolliert und bezahlt. England wird also täg- >
lich kontrollieren können , wie groß die Guthaben des
deutschen Handels iu England sind und umgekehrt, und
wird so in der Lage Hin, die deutschen Ausfuhrwaren
nach England, die

'
infolge des Tiefstands der deutschen

Währung für die engl . Jnlandsverkänfer gewinnbrin¬
gende Artikel sind , aus ein bestimmtes Maß zn beschrän
ken . D . Sehr. ) .

ZnstizMinister v. Kiene 1'.
(-) Stuttgart , 25 . Sept.

Nach schwerem Leiden ist gestern abend Justizmini¬
ster Tr . v . Kiene im Alter von 67 Jahren im Bezirks¬
krankenhaus in Wangen i . A . verschieden . Geboren in
Langenargen am 22 . Januar 1852 , widmete sich der
Verstorbene auf den Universitäten Tübingen und Frei¬
burg dem Studium der Rechte , bestand 1876 die erste ,
1878 die zweite Justizprüfung, war 1878—81 Gerichts¬
assessor iu Göppingen und Geißliugeu , 1881 Staatsan¬
walt iu Ellwaugen , 1886 am Landgericht in Hall , 1894
Landgerichtsrat in Ravensburg, 1900 Oberlandesgerichts¬
rat iu Stuttgart und schließlich Senatspräsident und Ge¬
nerals ! aatsanwalt . Er gehörte der Zweiten Kammer als

Ter Absckied der Deutschen in den Sudsteu .
Wie » , 25 . Sept. In einer feierlichen Sitzung ver¬

abschiedeten sich gestern die Vertreter der Deutschen in . ^ ieru» a dem Kaden Sudeten, die nach dem Frieden von St . Germam in an demselben
ichcchischfflowakischen Staat eingegliedert weiden ,den tschcchi

von den Stammesbrüdern in Oesterräch . Nack der Rede
des Präsidenten der österreichischen Republik, Seist , er¬
hob der Landeshauptmann für Teutschböhiwen Einspruch
vor der gesamten gesitteten Welt gegen dve Vergewalti¬
gung des SelbstbestimmungSrechtS, die in St . .Gerinain
araeil die deutickeu Völkerteile verübt wurde.

Mitglied der Zentrninsfraktion seit 1894 an, und war
seit 1895 Vizepräsident der Zweiten Kammer . Seit dep
StaatsumwälziiNg btt . eidete er das Amt des Juftizmini-

( sters, nachdem er bereits der vom König am 9 . November
/ vormittags gebildeten und vereidigten parlamentarischen' . dem Kabinett Liesching , angehört hatte , das

Tage abgesetzt wurde.
Die Leiche wird am Sonntag vormittag nach Lan¬

genargen überHeführt und auf dem dortigen Friedhof
nachmittags beigesetzt werden.



Württemberg.
(-) Stuttgart , 25 . Sept. (Die Verfassungs -

Urkunde angenommen . ) Der Landtag hat in sei¬
ner heutigen Festsitzung die Verfassnngsnrknnde des freien
Volksstaats Württemberg mit 120 gegen 0 .Stimmen (6

B .P . und .3 U .S .Pü angenommen .
(-) Stuttgart , 25 . Sept . (Vom Landtag .)

jTas durch den Tod des Abg . Gaiser erledigte Landtags¬
mandat l Ten, . ! sällr nunmehr dem SägewerkbesitzerC o ar¬
me rell in Hosen zu, der früher schon nationaltiberaler
Abgeordneter war.

(- - Stuttgnrt , 25 . Sept. (Abgelehnter R u s .)
Wie wir erfahren , hat Reichs- und Landtagsabgeordneter
Andre den an ihn ergangenen Ruf, in das ^vürttem -

beigische Arbeirsministerium einzntretcn , abgelehnt .
(-) Stuttgart , 25 . Sept. (Be amten bewe -

gun g . i In der württemb . Beamtenschaft ist zurzeit eine
starke Bewegung ^Dir Erlangung voir neuen Teuerungs¬
zulagen im Gangd .

°
( - ) Stuttgart. 24 . Sept . (Deutschnationaler Handlnngsge-

hilfenverbandst Am 20 . und 2l . September fand hier der 18 .
Gautag des Gaues Schwaben im D . H . B . bei sehr starker
Beteiligung ans dem ganzen Lande statt . Aus dem van Gau-
vvrsteher Behrinqer erstatteten Jahresbericht ging hervor,
daß sich die Mitgliederzahl gegen das letzte Friedensjahr ver¬
doppelt hat . Der Arbeitsplan des Gaues , Konzentrierung
aller Kraft auf die Herbeiführung besserer Anstellungsbedingungen ,
wurde gutgeheiße » : es wurde aber verlangt , daß die Berbands-
arbeit diie geistigen , kulturellen und nationalen Aufgaben nicht
dauernd hintan

'
stellen dürste, weil sonst die Gefahr des Er¬

stickens im Materialismus gegeben sei . Die Tarifverträge sotten
ausgebaut , eine Zersplitterung auf diesem Gebiet vermieden wer¬
den . Die Verminderung der Frauenarbeit im Handel soll weiter
angesticb.t und die Organisation der auf die Erwerbstätigkeit im
Handel und Industrie

'
unbedingt angewiesenen Frauen gefördert

werden . Der Zusammenfassung von
'

Handlungsgehilfen mit an¬
deren B , ufen in eine m Verband stehen die Mitgli d : r ablehnend
gegenüber ; befürwortet wird das Zusammengehen mit anderen
Angestellten - und Arbeüervcrbänden nach dem Grade der Zweck¬
mäßigkeit von Fall zu Fall . Eine Entschließung verlangte
Reformen auf dem Gebiete des Lehrlings - und Handelsschitt-
wesens . ^

sch Feuervach , 25 . Sept . L ch N! i* r e r A ttrü '

m o brlu n f all . ) Ein Persoiieiiautomobil fuhr , von
Cannstatt kommend , gestern abend um 8 Uhr in her Lud-

wigsbiitgerstraße bei der Gärtnerei Müller von hinten
ans einen Handwagen ans. Eine Begleiterin des Wagens,
die Kinderschwester Beate Wieden mann von Korntal ,
wurde mit einem Sclsiidelbruch in das Katharinenhospitnl
nach Stuttgart eingeliesert, wo sie unmittelbar darauf
verschied . Zwei weitere den Kinderwagen begleitende Per¬
sonen kamen mit kleinen Verletzungen davon .

(-) Münchiirgen OA. Leouberg, 25 . Sept . (Ein¬
bruch .) Am Hellen Tage brachen zwei Diebe in ein
Haus der Stuttgarter Straße ein und stahlen einigt
tausend Mark in bar und Kriegsanleihe .

(-) Geislingen a. St . , 25. Sept. (Lümmelei .)
Vor etwa 6 Wochen wurde die Türe zum ^Oedenturm "

erbrochen, der uralte Opferstock im Stübchen erbrochen
und beraubt und zwei Bilder zerstört . Am letzten Sonn¬
tag fand man die untere Haupttüre wieder eingedrückt .
Das Stübchen blieb unbeschädigt.

<- ) Altshausen , 28 . Sept . ( Zur Nachahmung .) Eine Stutt
qarter Firma beabsichtigte auf dem hiesigen Bahnhof eine größer-
Auzahl Fässer zu versteigern. Es Handelle sich um leichte , fas
durchweg neue, aber etwas verwitterte Transportfässer mit IlX
und nock mehr Liter Eichhalt . Bereits vor der Versteigerunc
wurde bekannt gegeben , daß kein Faß unter 45 Mk . abgegeben
werde. Ein Herr unter den vielen anwesenden Liebhabern stellt!
an den beauftragten Versteigerer die Frage, ob er gewillt sei
die Fässer um 20 Mk , abzugeben ? Der Versteigerer antwortet !
mit einem entschiedenen Nein . Hierauf forderte der Herr db
Käufer auf, ja kein Faß zu kaufen , weil diese zu teuer und vvrhe
jedenfalls der Heeresverwaltung um billiges Geld abgenoniinei
worden seien . Unter allerlei Geschimpf ging die Menge alsbald
ohne ein Faß zu Kausen , auseinander . Das war Einigkeit
machts auch sol

Baden . rHKst.,'

(-1 Waldsee , 25 . Sept . (Marktbericht .) Der Pferdemark
war mit 280 Pferden befahren , bei lebhaftem Handel wurde;
Erlöse von 1000—9000 Mk . pro Stück erzielt . Pferdehändle
und Zigeuner waren in großer Anzahl angekommen . — 73 Stüc
Ferkel worden zugeführt und alle zu Preisen von 220—280 Mb

! pro Paar verkauft . — Aus dem Ooftmarkt war nur gering ,
Menge vorhanden , weil der Marktordnung zuwider die Klein

- händ er schon lange vor festgesetzter Einkaufszeit das Obst Korb
weise davontrugen und die Großhändler die Einfuhren schm
außerhalb der Stadt wegschnappten. Dle kleinkaufendeii Ein
wohncr hatten das Nachsehen. Preise: Mostbirnen 9— 10 Mk

( Müstäpfcl 10 - 12 Mk . ^
Verfassung- feier. -

(- ) Ludwigsburg , 24 . Sept . Mit dein Lied: „O Schutz-
gelst alles Schönen "

, gesungen von dem Männergesangverein Lud-
wigsburg und begleitet von dem Lndivigsburger Garnisonsorche¬
ster wurde heute nachmittag die 100jährige Gedenkfeier der Ver¬
fassung des Landes Württemberg in dem altehrmürdigen Ordens¬
saal des Ludwigsburqer Schlosses eröffnet , wo sich die Landstände
mit den Ministern , der Gemeinderat von Ludwitzsburg, die Ver¬
treter der Behörden , sowie der Garnison Ludwigsburg und der
.Presse eingefunden hatten . Vom königlichen Baldachin aus , unter
dem ein Rednerpult ausgestellt war , sprach Oberbürgermeister
und Landtagscibg. Dr . Hartenstein , der daran erinnerte,
daß in diesem historischen Raum vor 100 Jahren die Bcr-
sassungsurkunde zwischen König Wilhelm und den württ . Land¬
ständen ausgetauscht wurde. Er warf einen Rückblick auf den
Werdegang unseres Bersassungslebcns , angesangen von dem Tü¬
binger Vertrag ( I5 ! 4 > bis zu dem neuen Berfassungsgebäude .
Er streifte das Verhältnis der Stadt Ludwigsburg zum könig¬
lichen Hof , das nicht immer ein ungetrübtes wnr, und kam zu
sprechen auf die Günstlingswirtschaft des Hofs und de» beispiel¬
losen Luxus , der hier getrieben worden sei . Der Redner zeigte
die Vorzüge der alten Verfassung von 1819, die die Grundlage
unserer heutigen Staatssorm bilde. Landtagspräs . Keil brachte
der Stadt Ludwigsburg den Dank des Landtags für die Ein¬
ladung zum Ausdruck. Auch er führte die Zuhörer zurück in
die Zeit in der das württ . Volk seine erste Verfassung erhalten
hat, vom Absolutismus zum Koustitutivnalismus und dis herauf
zur heutigen demokea' ischen Staatssorm. Er gab der Hoffnung
'Ausdruck , daß unser Volk , getragen von dem Pflichtgefühl gegen
die Attgemeinheii wieder aussteige» möge zu Wohlstand und Glück.
Der Zentrumsabg . V o ck sprach als Mitglied des Landtags und
stellte in den Mittelpunkt seiner Ausführungen die Frage : Wer
ist der Träger der Staatsgewalt ? Er erinnerte daran , wie
Württembergs letzter König kein Hindernis sei » wollte zur
sielen Entfaltung staatsbürgerlichen Lebens . Auch er sprach als
Wunsch aus , daß alle Volksgenossen einig sein mögen in den
Hingabe cm das Staatsganze und der Arbeit für das Ganze . —
Mit dem Lied : „Dri möcht

'
ich diese Lieder weihen " und

dem vom Orchester gespielten WUrttemberger Lied nahm die
Feier, die kaum Ve Stunden gedauert hatte , ihr Ende . Dic
Gäste , die im Sonderzug von Stuttgart gekommen waren
fanden sich nachher zu einem zwanglosen Beisammensein in

/ Karlsruhe , 25. Seist . : DäsJlistizniMlsteMm
hat die Staatsanwaltschaften beauftragt, nachdem ncner -

diugs sich die Fälle mehren, in denen Ln Kineinatogra-

phentheatern Darstellungen unzüchtigen Inhalts vorge -

führt werden, diesem Unwesen mit allepMchärse entgegen¬
zutreten . -

' '' -V L ' st ) ,
(-) Mühlacker , 25 . Sept . (Ein fetter Fäng .)

Fm benachbarten badischen Dorf Eutingen ermittelte die
Gendarmerie auf eine Anzeige zwei Ochsen im Lebend

zewicht von 16 Zentner, die aus dem Württemberg/
scheu eingeführt waren und dort in einer Brauerei für

Rechnung eines Pforzheimer Metzgers geschlachtet wer¬
den sollten . Eines der Tiere war tatsächlich schon ge¬
schlachtet, das aridere konnte noch lebend beschlagnahmt
werden.

t-) Taubervischofsheim . 25 . Sept . Hier ist eine gemeinnützige
Baugenossenschaft gegründet worden.

(-) Lahr , 25. Sept . Das acht Jahre alte Tvch-

tercheii Gertrud des Herdfabrikanten Robert Streißgulh
geriet unter die Müder -rines Lastwagens und wurde uns der
Stelle getötet. Den Fuhrmann trifft keine Schuld .

(-) Altheim (bei Buchen) , 25. Sept . Ter Landwirt
Julius Spiesberger, der bei einem Gewitter unter einem
Baum Schutz suchte , wuiche durch Blitzschlag getötet . Sein
Kne'

cht, der bei ihm war, kam mir leichten Verletzungen
davon .

(-) Engen , 25 . Sept . In so/ " M aschinenschadens
im Elektrizitätswerk ist dieStadt Engen / /Samstaglohne
elektrischen Strom . , st/ : .

(-) Konstanz , 25 . Sept . Nach der „Konst. Ztg .
"

hat Prinz Max das Gut Manrach bei Birnau lau den
Zisterzienserorden verkauft . Ter Verkaufspreis soll so
niedrig sein (60 000 Mk . ), daß man von einer Schen¬
kung sprechen kann . Der Verkauf bedarf noch der,Bestäti¬
gung des Ministeriums. :

Leitwerk.
Frei werde der Boden , frei werde das Land :
freudiger Arbeit zu freudigem Pfand !

Frei werde die Erde, auf der wir bann ,
um freier der eigenen Kraft zu vertrau« !

Daß nicht dein Bestes nur Tageserfolg:
schenk es und schaff es dir endlich , mein Volk !

- Cäsar F i e i s ch l e n .

Die Einwinterung der Bienen .
Das Bieiienjahr ist zu Ende, die Imker stehen '.ui /

ken in den Einwinterungsarbeiten. Es gilt nicht blvtt,
die Bienen für den kommenden Winter gut zu versorgen ,
sondern — und das ist die Hauptsache — die Völker stiu
schon für die Hanpttracht des nächsten Jahres vorsnöe -

reiten . Daher ist es wichtig , nur gesunde , kräftige uni)
leistungsfähige Stämme mit junger, legesreudiger
nigin in den Winter zu nehmen . Uni einen Neberlstick
über die Beschaffenheit der einzelnen Völker, die ü ' - . r -

wintert werden sollen, zu bekommen, muß eine allgemeine
große Herbstmusterung vorgenommen werden, die
sich bis ans die letzte Wabe erstreckt. Bei großer lVölker-

zahl ist es von Vorteil, über die sich auf Königin ,
Vo lks st .ä r ke , Brntstand , Wachsgebände , Vor¬
räte, ferner, auch auf Beschaffenheit der Woh¬
nung und des Ein hüll Materials sich erstreckende
Revision Notizen : in ein sogenanntes Standbnch zu ma¬
chen . Schlecht gebaute, zu alte und durch Drohnen¬
hecken/verunstaltete Waben werden zum Einschmelzen
entnommen ; die 8— 10 Waben , welche über den Win¬
ter/ belassen werden und die Brut des nächsten Jahres
ausnehmen sollen, müssen in jeder Hinsicht tadellos sein
und von den Bienen auch während des Winters höchstens
mit Ausnahme der letzten . besetzt bleiben. Schwärme
dürfen niemals aus unvollständigem Bau in den Win¬
ter genommen werden .

Nächst dem Ban zieht die Vorratskammer für das
Winterfukter unsere Ansmerksamteit ans sich und

zwar sowohl in Bezug auf den Standort als' auf die

Menge desselben. Der Wintervorrat muß so gelagert
sein,

"
daß , er von den Bienen auch in den härtesten

WinkermoMaten bequem erreicht werden kann, ohne daß
sich die/Winterkugel zu lockern braucht . Ein mittel¬
starkes/Bienenvolk braucht während des Winters, um
ausreichend bis zur neuen Ernte versorgt zu sein, l5

bis/M ) Ps .ünd Vorrat . Was an Honig fehlt, muß
eben/ durch Zucker ersetzt werden . Besitzt ein Volk z . B .
8—/10 Pfund Honig, so muß der Imker das gleiche 'Quan¬
tum an Zucker in Form einer Zuckerlösnng, wobei 1 Liter
Wasser aus 1 Kg . Zucker kommt , noch zufülteru . Von

lDorteil ist es , wenn diese Zuckerlösnng durch Beigabe
/von Weinsteiiisäure l/twa 2 Gr . ans 1 Kg . Zucker ) schon
' beim Kochen invertiert, d . h . der Rohrzucker in Frucht¬

zucker und Traubenzucker nmgewandelt und durch Bei¬
gabe kleiner Mengen eines aromatischen Blüten- oder
Kräutertees den Bienen angenehm gemacht wird . Ein
Volk, das diese Vorräte besitzt, und zweckmäßig gelagert
hat , kann , wenn es durch keine äußeren Einflüsse oder
durch Verlust der Königin in seiner Winterliche gestört
wird , nicht zugrunde gehen.

Beim Füttern mutz man vorsichtig sein, damit keine
Räuberei aus dem Stande einreitzt. Man füttere
daher erst abends nach Einstellung des Flugs und sei
daians bedacht , daß nichts von dem Futter verschüttet
wird oder sonst den Bienen ans unerlaubte Weise zu¬
gänglich ist . Ist aber trotzdem Räuberei einmal ansge -
brvchen , so wird das beraubte Volk am besten vom
Stand entfernt und irgendwo gesondert aufgestellt oder
mit einem andern Volk nach Entfernung der Königin
vereinigt .

Wichtiger noch als Ban und Vorräte ist die Be¬
schaffenheit des Volkes selbst. Alles Krankhafte
und Mangelhafte , alles Schwache und Unvollständige ist
nicht des Ueberwinterns wert . Es lohnt sich jetzt nicht
mehr, diesen auf Kosten der besten Völker noch mit Brut
auszuhelfen ; vielmehr ist es richtig, sie zu entweiseln und
Nit den nuten Völkern zu vereinigen . Für sich allein

zehren sie viel und leisten im Frühjahr und Sommer Docy
nichts , mit starken Völkern vereinigt zehren sie wenig
und sind im Verein mit den andern leistungsfähig . Zu
den schwachen Völkern sind nicht bloß diejenigen zu
rechnen , die nicht die genügende Zahl Arbeitsbienen
habe » , sondern namentlich auch solche, die eine zu alte
oder wenig leistungsfähige Königin besitzen. —

Sobald einmal der Bruttneb erloschen ist,formiert sich
das Bienenvolk je länger je mehr zur Winterkugel
im innersten Raum des WachSkörpers. Im Oktober wer¬
den sodann die Winterdecken aufgelegt und sobald das
Wetter rauh und kalt wird , auch die Hinteren Winter-
Hüllen (etwa Strohmatten oder Filzkissen) eingestellt. Rat¬
sam ist es, vorher mit einer scharfen Müllkrücke die
Böden der Bauten gründlich abznkratzen , damit die Rank-
maden und Wachsmvtteneier zerstört werden . Undichte
Stellen an der Winterpackung müssen mit Watte gedichrel
werden, damit kein Zug entsteht. Sobald ständige Kälte
eintritl , werden die Fluglochklappen geschlossen oder we¬
nigstens stark verengert . Damit ist die Eiittvinteruns
vollendet und alles , was die Bienen jetzt noch verlangen ,
ist Ruhe , nichts als, Ruhe innen und außen . .

Rentschle r-Hohenheim. st

^ Ksmncheu-Futterraufen.
(Nachdruck verbotenst

Zu einer gut und zweckmäßig eingerichteten Ka¬
ninchenzucht gehört auch für jeden Stall eine Futterraufe
wodurch ein Verschwenden und ein Beschmutzen des Fut
rers verhindert wird . Abgesehen davon , daß eine Fut
terverschwendung eine Verteuerung des Fleisches bedeu
tet , gefährdet beschmutztes Futter in hohem Grade di

Gesundheit der Tiere und beeinträchtigt deren EnftyiA
lnng . Darum liegt es im eigenen Interesse eines jeden
Züchters , durch zweckentsprechende Futterraufen diesen
Gefahren vorzubeugen. Wir bringen unfern Lesern zwej
speziell für Kaninchen sich eignende Futtertrausen, die

der, sofern er nur ein klein wenig Geschick hat, sich seW
leicht Herstellen kann . Beide Raufen hüben das gemein¬
sam , daß an ihnen unten ein Behälter angebracht ist, der
zur Ausnahme von Heusamen, Kleeblumenköpfen und drgl.
dienen soll, da gerade diese Futterteile die tvertvollstsri
sind und darum nicht in den Mist unter die Füße ge¬
treten werden dürfen . Auch können diese Tröge zur
Aufnahme des Weichfutters , zerschnittener Wurzein , Rü¬
be » und dergl . benutzt werden . Während die in Fig . 1
abaebildete Raufe oben offen ist , sich darum mehr für
ausgewack 'T ' ' ? Tiere eignet , besitzt Fig . S einen

UUM

der das Hineinspringeil der Jungtiere in das Füller, w«
diese es gerne tun , verhindern soll . Weiteres über die Her¬
stellungsweise der Raufen zu sagen, ist wohl nicht nötig,
da die Abbildungen ja alle Einzelheiten klar veranschau¬
lichen . Die Gröhenverhältiiisse richten sich nach der Grüßt
des Stalles und nach der Zahl der Insassen.

s »» Für Daus und Gescbätt. »»» E >

F

Die ksmmeiide Steuerveranlagung wird für diejenigen ein¬
fach , die geordnete Bücher führen und alljährlich Permögensver-
zelchnisse (Bilanzen) aufstellen . Es ist noch viel zu wenig b »,
Kaimt , daß die Geschäftsbücher wichtige Beweismittel sowohl
den Gerichten als auch insbesondere den Steuerbehörde »

egcnüber darstellen. Dies allerdings aber nur dann , wenn dir
riihrung der Bücher so ist , daß sie den handelsgesetzlichen Vor¬

schriften sowie den Grundsätzen ordnungsmäßiger kaufmännische«
Buchführung entspricht. Es ist sehr zu begrüßen , daß woh
eines der am leichtverständlichsten Bücher , die sich mit der Buch-
führung befassen, eben in neuer Auflage bei der Muth 'schen Ber-
lagsbuchhandlung Stuttgart erschienen ist . Es ist dies da«
Lehrbuch über die doppelte Buchführung von Prof. Lhenaux-
Repvnd , das besonders über die Aufstellung des Bermögensvek -
zeichnisses des Geschäftsmannes wertvolle Fingerzeige gibt , abei
auch in der Buchsliyruug , besonders in der amerikanische» , neu«
Wege weist.

Die Pil .zzeit ist im vollen Zuge und bringt uns nun wiedei
etivas mehr Abwechslung in unsere Speisezettel. Ist man bei»»
Sammeln der Pilze im Zweifel darüber , ob dieser oder jener eß
bar ist , dann lasse inan ihn lieber stehen. Zumeist sind gerad«
die am schönsten aussehende» Pilze die gefährlichste» : sie locke«
oft gen.ug die Kinder nn . Es ist aber fast allerorts möglich durit
Befragen von Pilzkennern sich über die Genießbarkeit zu ver-
gewi,seru .

Bei der Zubereitung sei folgenden zehn Geboten Beachtum
geschenkt :

1 . reinige und putze die Pilze , schneide sie in längliche Stilck!
und wasche sie dann ;

2 . hieraus breite sie in Schüsseln aus . „salze st « etwa« uni
stelle sie bis zur eigentlichen Zubereitung kühl und luftig : '

3 . ziehe die abziehbare Oberhaut immer ab :
4 . verwende auch junges madeusreies Futter mit ;
5 . wirf alte oder irgendwie augesaulte Pilze weg :
6 . koche die Pilze nicht zu lange , denn dNW z

Kochen werden die Pilze nicht verdaulicher, sondern im
ickwer verdaulicb.

-ist

liege



7 . gib auf eine » Liter geschnittene Pilze ungefähr em

Messerspitze voll dopprlkohicnsaures Natron ;
8 . gieße zu den gewaschenen und abgetropsten Pilzen me

mal » Wasser zu , lasse sic vielmehr im eigenen Wasser »ochei
und gib noch etwas Kochsalz hinzu , denn die Pilze enthaltet
dis zu 90 Prozent Wasser ;

9 . weiche getrocknete Pilze , die zu Huppen usw . verwende

werden sollen,
'

am Abend vorher nach Abwaschen des Staube
mit so viel kaltem Wasser ein , wie nötig und koche die Pitz ,

am anderen Tage in Vielem Wasser ; . _ , ,
10 . weiche nie getrocknete Pilze erst kurz vor der Zuberei

tung ein , weil sonst die Pilze zum großen Teil uttvervMlnc
und für die Ernährung wertlos bleiben .

Konservierung von Ziegenfleisch . Das Ziegenfleisch laß

sich in der gleichen Weise konservieren wie Hammelfleisch . Ai

Ziege wird , nachdem sie geschlachtet und das Fleisch genügend am

gekühlt ist , zerlegt . Das Fleisch des Borderviertels ist a >

besten zum Kochen zu verwenden und kann der Vorrat eing,

pökelt werden . Rücken und Keulen können , falls die Ziege
noch nicht zu alt und gut gemästet sind , als Braten verweilt »
werden . Die Keulen halten sich längere Zeit , wenn sie in Kle

umgekehrt werden und dann etwa 8 bis 14 Tage im Rauch häl
gen , bis sie von außen trocken sind . Auch Kami mau die Keule
in Essigwasser lege» , um sic länger nuszuöeivuhre » ; durch die

Essigbeize wird das Fleisch auch mü . ber .
Bürste » zu erhalten . Die Bürsten können doppelt so lam

erhalten werden , wenn man sic nicht — meist aus Unkenntnis -

selbst verdirb ; . Die Bürste soll stets auf die Borste » gele>
werden , wei ! sich sonst der Staub sehr lei "N da ' wischen setzt m
die Bürste aus diesem Grunde of : ,,i werden muß . T
Nässe die Borsten weich mach '

. . . . . o oBürste sehr bä
unbrauchbu .'.

Der kftsuenübeosclnist m Bussen
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Kokainismus . >

! Mil Tango nud Foxtrott ist als iveitere Segnung ans
Amerika auch der KoiainisnmS bei uns eingezogen . Er
hat schon einmal ein Ariieitervolk ruiniert , die Peruaner
die zur Steigerung ihrer körperliche » Leiflungsfähigkeii
und Avflimrpstmg heni -ueilder Ermüde .mgs -- und Teures '

ftonsgesühle das Kokablatt seit Inka -Zeiten kauten . MS
Genußmfttel breiterer Schichten ist Kokain bei uns bisher
nicht gefährlich geworden , in Konkurrenz mit dem bil¬

ligen und uns angepaßten Alkohol kam Kokain nicht mif .
Nur die Kreise , die Alkohol und Morphium schon absol¬
viert hatten , fanden im Kokain noch neue Reize . Ter
Massenverbrauch der englischen . und amerikanischen Opium -

Zigaretzen arbeitet aber der Kokainsucht zweifellos stark
vor .

Kokainismus ist schlimmer als Morphinismus , denn
das Gift wirkt außer am Großhirn , wo man es swünscht,
noch intensiv am Eingeweide -Nervensystem und ruiniert
bei fortdauerndem Gebrauch beides . Wie der Morphi¬
nismus ist er teuer ; die Mengen , die zur Erzielung der
jeweiligen Wirkung genommen werden müssen , wachsen
fortwährend , so daß Kokainisten bis zu 30 Gramm pro
Tag konsumieren . Ter unheilvolle Endzustand ist der
des körperlichen und geistigen Siechtums , mit schwerer
unheilbarer Schlaflosigkeit , Gedächtnisstörungen und Ver¬
wirrtheitszuständen . Tie Entziehung ist noch unsicherer
als die bei Morphinismus .

In Berlin soll gegenwärtig das Kokainschnupfen gras¬
sieren , in anderen Großstädten wird es nicht viel anders
sein ; in einen ! leidlich öffentlichen Schleichhandel soll
das Kokain zu 5 Mark das Gramm leicht erhältlich sein .
Uebrigens ^kein schlechtes Geschäft , denn das Gramm Ko¬
kain kostet nach der Ärzneitaxe selbst in der Apotheke nur
W Pfennig und beim Grossisten etwa die Hälfte . Kon¬
sumenten sind Wohl vorerst die Lebewelt der „ seinen "

Lokale , wie sonst im „ Herzen " von Paris , dem Mont¬
martre , dem größten Absatzgebiet des illegalen Kokain -
Nnndeis . An diese» Leuten liegt ja nichts und wenn sie
sich mit . Kokain selbst ansrotten wollen , desto besser .
Groß aber ist die Jnfrktionsgesahr gegen breitere Schich¬
ten des Volkes . Die gegenwärtige politische Psychose der
Masse , ihre gute Zahlungsfähigkeit , der Mangel des sonst
das menschliche Berauschiiiigsbedürsms in erträgliche Bah¬
nen leitenden Alkohols schaffen den gefährlichsten Bo¬
den für eine epidemische Ausbreitung des Kakain -Lasters .

Was tun ? Aufklärung wird wohl nicht von gro¬
ßem Werte sein , nur ein streng durchgeführtes Verbot
der Kokain -Produktion kann wirken . Man wird sagen ;
Kokain ist Medikament und darf nicht verboten werden .
Der Einwand ist nicht stichhaltig . Gerade unsere von

Per gesamten Entente so emsig bestohlene pharmazeutisch -

chemische Industrie hat uns gelehrt , sich vom Pflanzen -

stofs Kokain und damit dein Kokablatt -Jmport unabhängig
zu machen . Wir machen eine Reihe von chemischen Ko¬
pien des Kokains , die in vollem Maße die Heilwirkung
des Kokains haben , aber untauglich sind , seine Genuß -

mittelwirkttng zu geben . Die Medizin erleidet also kei¬
nen Schaden , wenn es kein Kokain mehr bei uns gibt .

tMuck unsere Wirtschaft nickt - Die Koka-Plantagen degt -

— Wertpakete nach dem französischen BesaAüng
'
Z-

gebiet . Zwischen de» französischen Zone der besetzten deut¬

schen Rheinaebiete ( ausgenommen Elsaß -Lothringen und
das Brückenkopfgebiet von Kehl ) und dem unbesetzten
Deutschland können alle zur Versendung zugelassenen Wa¬
ren in Paketen mit Wertangabe bis zu 100 Mark ver¬
sandt werden . Höhere Wertangabe als 100 Mark ist ir
der angegebenen Verkehrsbeziehnng nur bei Paketen mit
barem Geld und Wertpapier zugelassen .

— Textilnotstandstvare . Für die minderbemit¬
telte Bebö kerung überläßt die Landesbekleidungsstelle zr
Beginn des Monats Ok o ': e " den Kommunalverbänder
39000 Nieter Henftennesftl , 8 800 Meter Leinen , 4 40 (
Meter Kaliko , 7 300 Meter Körperslanell , 15 300 Me
ter Zeltbahnsross , 10 00 ) Meier Trilch , 2700 Drilchröcke
6700 Trilchhosen , 3600 sonstige Herrenhosen , 14000

gestrickte Westen , 2070 Herrennnterjacken , 11600 Herren
Unterhosen , 32000 Paar Socken , 4100 Damenjacken , 670l

Paar Frauenstrümvse , 33 600 Kinderunteranzüge , 13 40 .
'

Kinberswealers , 12 700 .Kindersweateranzüge . 19300 Kin

derstrümpfe und 9000 Hanvtncher . Die Ware gelang
durch den Kleinhandel zur Abgabe an die Verbrauche
gegen Berechtigung -: st . . - in -

Zur Hebung der Valuta führt das Münchener
Höfbräuhaus erst - lassiges Friedmsbier mit 11 bis 12

Prozent Stammwürze in die Schweiz aus . Das Malz
kommt aus Böhmen und Amerika . — Ei !

' Die Münchener Gasttvirtsküchen werden am 29.
September geschlossen, um zu beweisen , daß es unmöglich

ist, die Speisung in den Wirtschaften ohne den Zuschuß
der Schwarzschlachtnngen aufrecht zu erhalten .

Gegen schamlose Kinovorstellungen , sogenannte
AufklärungSfilme , hat die Leipziger Jugend in einem

Kinotheater eine wirksame Kundgebung veranstaltet .

Wenn ich an Deutschland denke . . .
-
'/,Zl Vor etwa 25 Jahren gedichtet .

Wenn ich an Deutschland denke, tut mir die Seele Weh,
Weil ich ringsum um Deutschland die vielen Feinde seh.
Mir ist zur Nacht die Ruhe des Schlafes dann tzerstört ,
Weil stets mein Ohr das Flüstern und böses Raunen Hört ,
Mit dem sie sich bereden zu Anschlag und zu Mat ,
Um Deutschland zu verderben durch eine schwere Tat .
Tann kehren die Gedanken bei ferner Zukunft ein
Und fragen : Wird denn jemals das Deutschland nicht mehr

sein ?
Und wenn ich also denke, wird mir so Weh, iso schwer, '

Wie war die Welt , die reiche, alsdann so arm und leer !
Durch alle Menschen würde alsdann ein Fragen geh 'n :

„ Wie kommt es, daß die Völker sich heut nicht Mehr ,
versteh 'n ?

Wo ist sie hingegangen , die große,
' stille Macht ,

Tie eines Volkes Seele der andern '
nahgebracht ?

Ten wunderbaren Spiegel , wer schlug in Trümmer ihn ,
Aus dem das Weltenantlitz tiefsinnig wiederschien ?.

"

Tann würden sie sich schlagen verzweifelt Brust und
Haupt !

„ Wir haben unsres Reichtums uns frevelnd selbst beraubt !
Tie Welt , die große , reiche, ward öde, arm und leer .
Die Welt hat keine Seele , sie hat kein Deutschland mehr .

"

Du Land voll Blut und Wunden , die Unrecht schlug und
Dir blieb von allen Freunden ein einziger : dein Gott ,

Spott ,
Nur einer , doch der sta >kste, der nicht im Stiche läßt —
Deutschland , du Land des Glaubens , halt deinen Glauben

fest !
Tu hast es ja ertragen , was nie ein Volk ertrug ,
Daß dreißig Jahr

' die Geißel des Krieges dich zerschlug .
Tränen , wie du sie weintest , hat nie ein Volk Beweint ,
In solchem Todesjammer ivar nie ein Volk versteint .

Doch mitten in dem Jammer , in Todesnot und Grau - ,
Nie losch das Licht der Sonne in deinem Herzen «ans .
Aus allen Schrecken hob sich .dein süßes Angesicht ,
Umspielt von Kindeslächeln der Heilgen Zuversicht .
Und was sie dir genommen , eins wird dir nie «geraubt :
Deutschland , dir blieb die Zukunst , weil du an sie '

ge¬
glaubt !

So bist du auferstanden lebendig ans dem Tod ,
So wirst du jetzt bestehen auch diese Zeit der Not !

Von E r n st v . W i l d e n b r u ch (i 1906 ) .

Die Gemäldesammlung des Großherzogs von Oldenburg .
Die Verhandlungen der Landesvertretung von Oldenburg mit dem
früberen Großhcrzog über die Uebernahme der überaus wert¬
vollen Gemäldesammlung des Großherzogs durch den Staat
sind infolge des geringen Angebots der jetzigen Regierung vom
Großherzog kurzerhand abgebrochen worden . Der Großherzog hat
den wcrtüoüstcn Teii der Sammlung , die u . a . 5 Bilder
von Rembrandt , viele italienische Büder aus dem 16 . und
niederländische aus dem 17 . Jahrhundert enthält , nach Holland
bringen lassen .

Ein Wirbelsturm h -u in der Gegend von Palm ! (Kala¬
brien ) große Verheerungen aiiMlchtet . 9 Personen wurden ge¬
tötet , viele verletzt . Nie italieuijchc Regierung hat Hilfe äb-
gcsandi .

Die geistige Waffe. Ein Naturforscher fing eine
Kreuzotter . „ Unerhörte Gemeinheit , mich zu fangen !"

rief die Schlange . „ Ich bin ein unabhängiges Wesen .
Pfui über die rohe Gewalt . Laßt uns mit geistigen Waf¬
fen kämpfen .

" Der Forscher lächelte . „ Es sei. Nur
gestatte , daß ich dir zuvor den Giftzahn ausbreche .

" Und
er tat es . „ Verdammtes Pech !" zischte die Kreuzotter ,
„ nun hat er mich meiner besten „ geistigen Waffe " be¬
raubt .

" - „ Jugend .
"

(-) Freuderrstadt , 25 . Sept . (Kraftversorgung
des S ch w a r z wa ldgebiet S . ) Auf Einladung des
Ueberlandwerks Glatten Weitenbnrg fand auf dem hiesigen
Rathaus eine Versammlung von Vertretern der staat¬
lichen und städtischen Behörden , Amtskörperschaften nsw .
statt , um zur Errichtung eines großen Kraftwerks für die
Bezirke Frendenstadt , Horb , Nagold , Haigerloch , Hechin -
gen , Sulz , Oberndorf und Rottweil Stellung zu neh¬
me» . Das Gebiet umfaßt etwa 260 000 Einwohner
und hat einen Strombedarf von 13 Mill . Kilowatt¬
stunden . der sväter auf das Doppelte zu veranschlagen

sein dürfte ?
'

Bisher decken drei größere Werke , Gläkken -

Weitenburg , Aistaig und .Herrenberg in der Hauptsache
den Bedarf . Die planmäßige Ausnützung der Wasser¬
kräfte des Glattbachs , Lauterbachs und Heimbachs läßt
aber die Vereinheitlichung dringend geboten erscheinen ,
So wurde nun in der Versammlung von Regierungs -

baumeister Haußmann im Auftrag der Körtings
Elektrizitätswerke ein Plan vorgeführt , der auf der Er¬

richtung einer Talsperre cmfaebaut ist. Darnach
^ würde

'
im

"
Heimbachtal oberhalb Leinstetten ein Stausee

von 10,7 Mill . Kubikmeter Inhalt das Jahreswasser der

drei Flüßchen aufnehmen . Von der Sperre würde ein

Truckstollen von 7950 Meter Länge und 8 Kbkm . Se -

kundenleistnng nach Tettingen im Neckartal geführt , wc

die Wasserkraft durch drei Turbinen von je 3000 K .V . A

in elektrische Kraft umgesetzt würde . Die mittlere Jah¬

resleistung des Kraftwerks wäre 30,4 Mill . PS . -Stundei

oder 20,15 Kilowattstunden . Tie Ausführungskosten wur¬

den nach den Verhältnissen von 1919 auf etwa 16 i/ -

Mill . Mark veranschlagt und die Kilowattstunde käm,

hmj 5,1 Hfg . zu stehen , wogegen die iTampftilowattstimdl
18 Pfg . kostete . — Auf Vorschlag des Regierungsrat -

Dr . Iraner wurde ein Ausschuß eingesetzt , der die Frag

eingehender Beratung unterzieht .

Mutmaßliches Wetter .
Der Luftdruck steigt augenblicklich wieder an , abe

im Westen tauchen neue Lustwirbel auf . Am Samsta
und Sonntag ist deshalb veränderliches , wenn auch noc

vorherrschend trockenes und mildes Wetter zu erwarten

Fünfzig Jahre Postkarte .
Zum 25 . September 1919.

Es gibt heute , vom kleinsten Knirps , der mit der übliches
Wichtigkeit seinem Großvater zum Geburtstag gratuliert , bis

hinauf zum Schriftgelehrten wohl kaum jemanden in der gesitteten
Welt , der nicht Postkarten zu schreiben hätte , doch die wenig¬
sten der Schreibenden werden wissen , daß die Postkarten nicht
so alt sind , als die Post selbst , ja , daß es eigentlich noch gar
nicht so lange her ist , daß die Postkarte eingeführt wurde . Um
es gleich zu sagen : am 25 . September 1869 ist der Grundstein zu
ihrem Werden gelegt worden und sie kann jetzt in diesen Tagen ,
just zu einer Zeit , da die Umwälzung auch auf sie überareist
und ihr ein anderes Format geben will , ihr fünfzigjähri¬
ges Jubiläum feiern . Die erste Anregung zur Schaffung
eines „ P o st b l a t t e s "

, welches „ in einfacher und kurzer
Weise zu Mitteilungen verwendet werden könne "

, gab im Fähre
1865 der nachmalige erste Leiter des deutschen Reichspostwesens ,
D r . von Stephan , aus der 5 . deutschen Postkonferenz zu
Karlsruhe . Er verlieh dabei dem Gedanken Ausdruck , öaß durch
dieses „ Postblatt " die mannigfachen Umstände beseiti st wür¬
den , die nun einmal mit der Abfertigung eines Briefes seinem
Falte » , Konvertieren , Markenaufkleben und womöglich noch
Siegeln verbunden seien und wo oft die aufgcwendete Zeit in gar
keinem Verhältnis stünde zu der Unwichtigkeit und der Kürze
des Inhalts . Die Idee fiel aber auf keinen fruchtbaren Boden ,
der Vorschlag ging nicht durch und es schien , als ob die Umständ¬
lichkeit mit den Briefen fortbestehen mühte .

Da machte die „ Piene Freie Presse " am 26 . Januar 69
in einem Artikel von Prof . D r . E . Hermann - Wien einen
ähnlichen Vorschlag , ohne jedoch von den Plänen des damaligen
Geheimen Postrats Stephan etwas gewußt zu haben und da
die österreichisch- ungarische Monarchie , deren damaliger Leiter
Freiherr von Mali ) , weitsichtiger als die deutschen Verkehrs -
minister mar , die Postkarte am 25 . September 1869
durch eine Verordnung des Handelsministeriums zuerst zur Ein¬
führung brachte , ist Prof . D r . E . Hermann - Wien als

„ Erfinder " der Postkarte , wie er die vorgeschlagene Neuerung
von vor » he re i n bezeichnet , anzusprechen . Hermann wollte
wie er u . a , ansführte , durch die Postkarten „ eine Art von Post -
tciegramme schaffen , die ausgenommen die Schnelligkeit der
Versendung , fast alle Vorzüge der Telegramme teilen "

. Ferner
wies Hermann — und wir danken ihm in unserer heutige » Pa¬
pierno : für diesen Hinweis — darauf hin , „ wie groß die Er¬
sparnis an Briefpapier , Couverien , Schreib - und Lesearbeit
wäre .

" Am 1 . Oktober trat sodann die „Korrespondenz .
Karte " — wie der amtliche Titel zunächst lautete — ihre Lauf¬
bahn in der Berkehrswelt an und sie konnte gegen die für da¬
malige Verhältnisse ungewöhnlich niedere Gebühr von 2 Neu -
krcuzcrn nach allen Orten der weitläufigen Monarchie verschick!
werden . Der Erfolg der Korrespondenzkarten war zunächst ein
ganz ungeheuerlicher ; im ersten Monat wurden allein in den
österreichischen Kroniändcrn 1 400 000 Stück abgesetzt und wenn
auch die Benützung , nachdem der Reiz der Neuheit vorbei mar ,
nachücß , so erkannte doch die Geschäftswelt den ungeheuren N » t>
zen rasch und machte steigenden Gebrauch von der neue » Ein¬
richtung .

Die anderen Staate » folgten dann auch rasch und der Nord¬
deutsche Bund führte die Postkarte am 1 . Juli 1870 ein , kurz
darauf folgten Luxemburg , die Schweiz und England , 187 - die
Bereinigten Staaten von Nordamerika , 1874 Italien . D . c 18/8
gründeje Weltpostverein sah die Postkart « Aon über alle Kul¬
turstaaten verbreitet . Die Bezeichnung „ Postkarte

" wur¬
de im Juli 1872 eingeführt . Für Deutschland erwies sich die
neue Einrichtung ungemein segensreich in dein Feldzüge 1870/71 ,
während dessen die im Felde gestandenen Mannschaften mit
der Heimat über 10 Millionen Karten austauschten . Welche
ungeheure Menge Feldpostkarten im Weltkriege zu befördern wa -
cen , wird uns die Statistik hoffentlich nicht allzulange vor -
c,» Hallen . ^ MaxKlaib er - Stuttgart .

Scberzecke.^
Was dein einen rechi ist,' ist den» audern billig ! Der Bil -

düng von Schülerräten entsprechend hat das Säuglingsheim
.,Mannhoff und Nischhaen " beschlossen,' einen Süugltngsrat zu
bilden . Pubi und Maust wurden als Vorsitzende gewählt . Der
Säugitngsrat setzt sich zusammen aus sämtlichen Heimbewohnern ,
dis das erste Lebensjahr noch nicht vollendet haben , einer Schwe¬
ster , der Lehrschwester und dem leitenden Arzt (aber nur mit
beratender Stimme ) . In der 1 . Sitzung des Säuglingsrats
wurde eine Entschließung gegen den Impfzwang angenommen , de¬
ren Wortlaut wir aber leider nicht imstande sind , wiederzugeben ,
da das Stenogramm ' noch nicht entziffert werden konnte .

Wahrheiten .
„ Wenn »iner lang Senn war , wird ' er nimmer gern

Handbub . " Scheffel im „ Ekkehard " .
»

Wir bewahren leichter ein großes Geheimnis des
ersten besten, als selbst das kleinste Geheimnis eines
Großen , denn unser « Eitelkeit ist noch größer als unsere
Geschwätzigkeit .

*
Das arme Weib wäre dem Manne gegenüber bei¬

nahe schutzlos, wenn es nicht andere Männer gäbe .
-»

Das Gleichnis von den „sauren Trauben " wird
von niemandem mehr mißbraucht , als von dem , dem
Lk Wirklich sauer woren . Engen von Jagow .



Aus äeirWerirk .
" Miidbad , 26 . Sept. Gestern traf der erste Kriegs -

gefangene , Hosselschm erbt von Sprollenhaus , der

in einem ainerikanischen Lager untergebracht war, hier ein .
In den nächsten Tagen sind auch Söhne unserer Stadt zu
erwarten . Wir rufen Allen ein herzliches Willkommen zu .

Wildbab, 26 . Sept . Am Samstag - Abend findet im

Kursaal das letzte Sinfonie - Konzert (romantischer
Abend) statt, woraus wir Musikfreunde besonders aufmerk¬
sam machen . Am Sonntag nachmittag von 5—6 Uhr wird
überhaupt das letzte Konzert dieser Saison stattfinden .

Einmachzucker .
Wir machen darauf aufmerksam, daß die Bezugscheine bis

Samstag abend 6 Uhr bei den Kaufleuten abgegeben
werden müssen.
Stadt. Kebensinttleiamt Arbeiterrat

Kappelmann Schlüter

Zleischabgabe.
Im Schlachthaus (Freibanklokal) wird am Samstag , den

8V . Sept. vorm. 8— 12 Uhr für die Inhaber der Lebens¬
mittelbücher Nr . 178—405 pro Person Vi Pfund Fleisch ab¬
gegeben .
Arbeiterrat Stadt . Kebensmittetamt .

Schlüter. Kappelmann . '

ILekanntmachung .
An die Pferdebesitzer kommt morgen Samstag vormitt

8 bis 12 Uhr im Städt. Mehllokal gegen Barzahlung wieder
ein kleineres Quantum Gerstenschrot zum Verkauf.

Auf 1 Pferd kommt 1 Ztr . Der Ztr . kostet 38 Mk .
Säcke sind mitzubringen.

Städt . HlleHk- u Autterrnittelcrbg ^ be.
Carl Maier .

W lflociEits - kÄrilsäunA .

Wir erlauben uns , Verwandte , Ureuncle unci
bekannte ru unseren am ssimsta ^ , den 27 . und
8onnts § , den 28 . September stattfindeuden

stioctueits -^eier
in ckos Uestaurgntrum ^ uerbsbn " (Oiristoptis -
bot) freunciücbst einrmlscken .

Otiristisne l^uise ZeRrE
Tocöler cles briectr. SotirgM, walcllutl

KölbermUKIe
Ka ?! Wei88in § ei '

Soön ckes t̂ surermeister Oieckr . WoisLillKon
LnrlriöstLiIe.

XirLtiALNA um 12 Ulir vom „8 sci . 71 , . 1" gus .

Aekanntmachung.
Bei der Gewinnung von Stockholz im Leonhardtswald

Abt . I Spanplatz und im Stadtwald Meistern Abt . 9 Jäger-
wegle durch Johann Waidelich, Taglöhner und Wilhelm Bott,
Taglöhner hier werden vom 27 . September ds . Js . an bis
aus Weiteres täglich von vorm. 6 Uhr bis nachm . 5 Uhr

Stockyotzsprengungen
vorgenommen, was hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht
wird.

Wildbad , den 25 . September 1919.
Stadtschuliheißenamt : Stellv . Gruhler .

Ilmliklbmi Ä HkiWnlHI» zMn
HtckMn« VS kWW «Mckm Amml-

Nächsten Sonntag , den 28 . ds . , hält der Verein sein
SdrlLSS -rarQon

verbunden mit Zöglittgsmettnrnen ab .
Abmarsch um 1 Uhr vom Gasthaus zum Waldhorn
Festplatz bei der Bömlesbrücke .
Abends 7 Uhr Preisverteilung und geselliges Beisam¬

mensein im Gasthaus zur „ Krone " .
Freunde und Gönner der Turnsache sind freundlichst

eingeladen .
Der Vorstand .

7M . nur b e st e deutsche
M ^ Marken , sehr preis-

werte Ware, em¬
pfehlen

Geschwister Fluni ,
neben der „ Sonne " .

I . Für die Herbstkartoffelversorgung ist der unmittelbare
Verkehr zwischen Kartoffelverbrauchern und - Erzeugern ver¬
schiedener Kommunalverbandsbezirke ans Grund von ört¬
lichen Kartoffelbezugscheinen gestattet durch die Verfügung de >
Landeskartoffelstelle vom 12 . September 1919 . Diese Ver¬
fügung ist im Staatsanzeiger Nr . 210 abgedruckt . Hieran !
wird verwiesen.

II . Gleichzeitig wird bestimmt :
1 ) In jeder Gemeinde sind Haushaltungslisten geirenni

für Erzeuger und Versorgungsbecechtigle anzulege » , aus denen- die Zahl der versorgungsberechtigten Personen jeden Haus¬
halts und die jedem Haushalt unter Zugrundlegung von 2V-
Zentnern für die Person zukommende Kartoffelmenge ersicht¬
lich sein mutz. Solange die Haushaltungsliste nicht angel gt
ist, dürfen die Gemeinden Bezugsscheine nicht ausgebe » .

2) Vordrucke für Bezugsscheine stellt die Geschäftsstelle
des Kommunalverbands den Gemeinden auf Antrag zur Ver¬
fügung . r

III . Ferner wird aus der Verfügung der Landeskartoffel¬
stelle hervorgehoben :

1 . Bezugsscheine dürfen nur bis 18 . Oktober 1919 aus¬
gestellt werden ; der Versand von Kartoffeln auf Bezugsscheinen
ist nur in der Zeit bis 30 . November 1919 zulässig.

2 . Kann ein Verbraucher nicht die ganze Menge Kar¬
toffeln vom Erzeuger auf Bezugsschein beziehen, io hat er fin¬
den Rest Anspruch aus öffentliche Versorgung durch die Ge
meinde . Daß nicht die ganze Menge -oder vielleicht auch gar
nichts von dem Erzeuger zu bekommen war, ist vom Ver¬
braucher seiner Gemeindebehörde binnen 3 Tagen nach dem
Empfang der Kartossellieserung, bezw . längstens bis 5 . Dezbr.
ds . Js . amtlich nachzuweisen. Die Gemeindebehörde über¬
sendet die Nachweisung der Landeskartoffelstelle, Geschäfis-
abteilung Stuttgart.

3 . Zur Deckung des Verwaltungsaufwands der Landes -
kartoffelstelle wird für den Bezugsschein eine Gebühr von
30 Pfg . erhoben. Außerdem ist für Beschaffung der Bezugs¬
scheinvordrucke und sonstigen Aufwendungen für den Kom¬
munalverband eine Gebühr von 10 Pfg . zu entrichten.

Diese Gebühren sind von der Ausstellungsbehörde getrennt
zu verzeichnen und längstens bis 1 . November 1919 an die
empfangsberechtigten Stellen abzusühren.

IV . Bestimmungen über den unmittelbaren Kartoffeloer-
kehr zwischen bezirksangehörigen Verbrauchern und Erzeuger»« erden Nachfolgen.

Neuenbürg , den 19 . Sept . 1919 .
Oberamt : Bullinger.

Veröffentlicht !
Wildbad, den 24 . September 1919 .

Stadtschultheißenamt : Stellv . Gruhler .

k' roirv. Veuer voll r
6almbne,b .

0sm Saume
« er kilreiuitnir

von Zl» i» 8 ^ t«zean<1 «rie

Am kommenden Sonntag den 28 . Sept . , früh V- 8 Uhr,
hat die ganze sreiw . Feuerwehr auf das Signal der Tam
bour und Hornistenvor dein Wathaus anzutreten .

Entschuldigungen werden nur in dringendsten Fällen
entgegengenommen . Betr. Verteilens von Ausrüstungsge¬
genständen wird vollzähliges Erscheinen erwartet .

DaS Kommando

Inhalt :.
Bon der Liebe.
Sexuelle Aufklärung .
Das Schamgefühl .
Verlust der Jungsräulichtett
Geschlecht !. Enthaltsamkeit
Entstehung, Verhütung, Hei¬

lung v . GeschlechWMchM .
Ausbleiben d . Menstruation
Eheliche u . nnehel . Mnuer
Freie Liebe und wilde Ehe
Die Hochzeitsnacht
Regeln für den ehelichen Ge-
schlechisverkehr

Einschräiunng des Kinder¬
segens

Ansteckung zwischen Ehe-
nnd Brautleuten

Gibt es platonische Freund¬
schaft zwischen Mann und
Weib ?

Inhalt zum Teil verboten ge¬
wesen, wieder frei gegeben

Vor uoä
i

Attlckk« ». Wecks
bietet das Buch :

Vom LL11 MS Lsr
LrkkuutML

von Hans Alexander
eine Fülle

WM Wlsimg
Unwissenheit ist die Ursache

fast aller

HlMrr - und

WittMÄhkitk !!
Preis brasch . Mk . 4 SO, gebd.
Mk. 0 .— portofrei gegen Vor-
einsendg: (an Truppenteil¬
adressen und postlng . nur
gegen Voreinsendung . ) direkt

vom Verlag
Usi - isi L Lo

Nürnbergerstr . 19 — 113

Calm b - a ch
Den verehrten Einwohnern zur Kenntnis , daß die

Särge einen bedenkenden Aufschlag erhalten haben
wegen steter Steigerung des Materials, sowie alle anderen
Arbeiten einen Aufschlag von 30 »

» .
Sämtliche Schremermelster.

Schüttwaren
cMev

re

U Herren -, Damen-, Knaben, Kinder - und Zß
Mädchrnstiefel in nur Lrderausführung. U

^ Prima Oualiksien fertigt nach Maß bei 8
M mäßigen Preisen >24 ^* Kermann Lutz , Wilöbaö *
nx»nn« tnn«>n>n«revvuuu8

LarviKva für üas
valmbaeder lazdlatt

werden auch von unserer Austrägerin , Frau Hang , Calm
bach, alter Hösener Weg, jederzeit entgegengenommen , o

tziSilim Sis .Lilmdchkr T-gSlstl
"

» T«» lu . ell. dtklkllldki. « >W . Iliji
findet am Meistern , Abt g . Seßling (gegenüber der Keller'schen
Sügmühle — C -imbach ) eine

uchmlinlg
statt, zu der jedermann herzlich eingeladen ist .

Redner : Herr Missionar I . « nasch, Herr
Pfarrer (Honser , Herr Prediger Hummel .

Bei ungünstige, - Witterung wird die Versammlung in der
Kirche in Calmbach statlsinden . Das Opfer ist für die Brüder¬
mission bestimmt.

kj6 U 5-Venk9 Uf.
Ein in bester ksge befindliches Anwesen

mit 26 wimmern, 6nrten u . ^ubetiör in welchem
seitber mit bestem Erfolg Zimmer vermietet
wurden, wird um unnebmburen Preis verkauft.

6efl . Angebote unter !1o . 744 un die Ex¬
pedition ds . 61 . erbeten .

Baretten

Goldener

Meist!- »eckten
Trinkhalle und Kürliierstraße

Abzugeben in der Drogerie '
Krnnvner Nachfolger . l

Suche
2 Mähmädchen

für sofort
bei gutem Lohn:

Ein Mädchen , welches gut
Hand - und Maschinennähen
kan » ; ein Mädchen welches
Pelz - Nähmaschinen bedienen
oder erlernen möchte .

k>6u ! doussmnt
Kürschner,

Kochstraße 193, Wildbad

Lehrmädchen
lM

1 Ueberzieher wie neu
1 Bozener Mantel
2 St . Banmtvollflauell -

hemden
4 Leinen- Stehkragen
1 PaarBor -ealf - Schuiir -

stiefel (Größe 38 )
1 Paar Wcrktagsfchuhe ,

( Größe 38) alles siir einen '
9 — 12 - jährigen Knaben ,
Damenjackrlt

1 Jackett für junges Mäd
chen.

Nhlandftratze 4»

Wir
sqliblkikii:

U Urima ^8 fra »zöstschk> 8
8 Toiletteseife I
O Sick . Mk 4,SV 8

I - hk.SchmidLKohiiI
DM König - Karlstr . MM

GE - «8

Tafelobst
10 Pfd . Mk. 3 . 50

Gelbe Kuben
Ztr . 15 Mk . ,bei 5 Zentner Mk . 14-50

bis Montag eintreffend, em¬
pfiehlt

k? . 3iipnsr.

Hauben- u.
Ztlinhnai-

Netze
in jeder Farbe mit
Ausnahme weiß n.

grau pro Stück
Mk . I SO

- bet —
Chr. Schund üSchn

Körrig-Karlstratze 68- neben Hotel Deutscher Hof .

werden angenommen , wo sagt
die Ezped . ds . Bl.

Zwei tüchtige

Küchenmädchen
gesucht

bei gutem Lohn
auf 1. Oktober .
MhahostrllMitim

Fjtderimttlt
Zentner 18 Mk.

Rotkraut
Pfund 40 Pfg.

Zwiebeln
10 Pfund Mk . 3 .50

beim Bahnhof empfiehlt
Ztirnsr .

SMischrs Wntsmt
Für sofort oder später

werden gesucht :
a) Männlich :

6 Stockholzmacher (hier
3 Stockholzmacher nach

Unterboihingen
jüngerer Schlosser nach

Neuenbürg .
U) Weiblich :

Zimmermädchen
Dienstmädchen
Küchenmädchen
Köchinnen
Köchin in best

'
. Privath

Dienstmädchen n . Cöln
Stellen suchen :

Männlich :
Ka - fleute,
Fahrers
Metzger
1 Mann für leicht. Arb
Casserolier.

//LFM M/-
^ s/c/iewmt5/o/F v/iser

S/i/ie Tecks/', »
^ O/l/ivöckle/i/ls/ckemsa

/1bb//c/i/nA unck Lsrc/>rs/bo/iA/cos/e/ >/oc> c/vrc/i ck/s />/<>!ps/-
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